Protokoll

Uber die Sitzung des Ausschusses fur Finanzen am 06.11.2017 in
Ostrhauderfehn, im Rathaus, kleiner Sitzungssaal,

Anwesend:

Biirgermeister
Herr Guinter Harders

Vorsitzende/r (UWG)
Herr Lars Krummen

Mitglieder Gruppe SPD/Grtine/Linke
Herr Werner Buss

Herr Dieter Ertwiens-Buchwald

Frau Marlene Marks

Herr Wilfried Steenblock

Stellv. Mitglieder Gruppe SPD/Griine/Linke
Frau Janneke Groote

Stellv. Mitglieder UWG
Herr Wolfgang Behrens

Stellv. Mitglieder CDU
Herr Siegfried Kruse

Protokollftihrer
Herr Joachim Feldkamp

Verwaltung
Frau Lydia de Boer

Herr Guido Meyer

Es fehlen:

Mitglieder UWG
Herr Klaus de Boer

Mitglieder CDU
Herr Burchard Esders

Beginn der Sitzung: 17:00 Uhr

ab Top 7, 17:15 Uhr

bis Top 7, 17:15 Uhr

Vertretung fur Herrn Klaus de Boer

Vertretung fur Herrn Burchard Esders

Ende der Sitzung: 19:00 Uhr
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zu 1. Ero6ffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemaRen Ladung und der
Beschlussfahigkeit

Ausschussvorsitzender Krummen eréffnet die Sitzung und stellt die ordnungsgemaliie La-
dung und die Beschlussfahigkeit fest. Die Mitglieder des Finanzausschusses sind durch La-
dung vom 26. Oktober 2017 zur Sitzung einberufen worden.

zu 2. Feststellung der Tagesordnung
Die Tagesordnung wird wie vorgelegt festgestellt.
zu 3. Genehmigung des Protokolls der letzten Ausschusssitzung

Der Ausschuss fir Finanzen genehmigt einstimmig bei einer Stimmenthaltung das Protokoll
der Sitzung am 30.11.2016.

zu 4. Bericht des Biirgermeisters uber wichtige Angelegenheiten der Gemeinde

Der Burgermeister teilt mit, dass eine neue Beteiligungsrunde der Gemeinden und Stadte an
der KNN (Kommunale Netzbeteiligung Nordwest) erdffnet wurde.

Bei einem Garantiezins fur die Einlage in Héhe von 3,57 % kdnnen sich die Gemeinden und
Stadte weitergehend beteiligen. Derzeit ist die Gemeinde Ostrhauderfehn mit rund 10 T€
beteiligt. Diese Beteiligung kénnte bis auf rund 2 Mio. € angehoben werden. Die Gremien der
Gemeinde wirden von ihm entsprechend informiert und werden hierliber dann in ihren
nachsten Sitzungen beraten.

Gruppensprecher Steenblock teilt mit, die Ratsmitglieder hatten die Unterlagen fur die Bera-
tung der Haushaltsplane erst sehr spat erhalten. Die letzte Lieferung sei erst am letzten Frei-
tag zur Verfugung gestellt worden. Fur eine gute Vorbereitung sei das zu knapp. Man wolle
sich mit den Daten gewissenhaft auseinandersetzen. Ideal ware eine Vorlage der Haushalts-
entwurfe 4 Wochen vor der Finanzausschusssitzung. Eine Woche sei zu wenig.

Frau de Boer teilt mit, das sei ein gesetzliches Problem. Die Berechnungsgrundlagen z.B. fur
FAG-Mittel kdmen erst am 1. Oktober. Andererseits verlange der Gesetzgeber die Vorlage
des Haushaltsplanes bis spatestens 1. Dezember. Die Zeit sei einfach zu kurz. Es sei nicht
schneller zu schaffen, da ca. 1.000 Datensatze angefasst werden mussten. Viele Abende
habe sie im Blro verbracht, um die EntwUrfe rechtzeitig zur Finanzausschusssitzung vorle-
gen zu kdnnen. Zudem mussten die Entwirfe dann im Finanzausschuss, im Verwaltungs-
ausschuss und abschlieRend im Rat vorgelegt werden. Die gewiinschte Vorlage vier Wo-
chen vor der Sitzung sei technisch nicht maglich.

Blrgermeister Harders erlautert, dass der Entwurf des Nachtragsplanes und des Haushalts-
planes eine Woche vor der Finanzausschusssitzung vorgelegt worden seien. Die Fristen sind
somit eingehalten worden. Der Beschluss im Rat erfolge erst an 23.11., also sei nach der
Zustellung noch fast ein Monat Zeit. Andere Behdérden hatten mit denselben Problemen zu
kampfen.

zu 5. Anfragen und Anregungen von Einwohnern zu den Tagesordnungspunkten

Es werden weder Anfragen gestellt noch Anregungen gegeben.
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zu 6. 1. Nachtragshaushalt 2017
Vorlage: BV/167/2017

Der Entwurf des 1. Nachtragshaushaltsplanes und der 1. Nachtragshaushaltssatzung 2017
liegen den Ratsmitgliedern vor.

Frau de Boer verliest die 1. Nachtragshaushaltssatzung 2017 und geht auf den Vorbericht
ein. Der Nachtragshaushaltsplan ist im Ertragshaushalt und im Finanzhaushalt ausgeglichen.

Der Gesamtbetrag der bisher vorgesehenen Kreditermachtigung, der Verpflichtungsermach-
tigungen sowie die Hebesatze werden nicht geandert.

Der Hochstbetrag der Liquiditatskredite wird auf 2.200.000 € erhdht.

Der Finanzausschuss empfiehlt einstimmig die Beschlussfassung Gber die 1. Nachtrags-
haushaltssatzung 2017 mit Nachtragshaushaltsplan.

zu7. Haushalt 2018
Vorlage: BV/168/2017

Frau de Boer verliest die Haushaltssatzung und verweist bezliglich der wesentlichen Ansatze
auf den Vorbericht.

Der Haushalt ist im Ertrags- und im Finanzhaushalt ausgeglichen. Der Ergebnishaushalts-
plan hat im Gesamtergebnis ein Volumen von 14.486.000 €. Er schlief3t mit einem Uber-
schuss von 43.700 € ab.

Der Gesamtfinanzhaushalt hat ein Volumen von 16.558.700 €.

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen flr Investitionen wird auf 2.354.200 €
festgesetzt. Verpflichtungsermachtigungen werden nicht veranschlagt und der Héchstbetrag,
bis zu dem im Haushaltsjahr 2018 Liquiditatskredite in Anspruch genommen werden durfen,
wird auf 2.200.000 € festgesetzt. Die Hebesatze werden nicht geandert.

Frau de Boer erlautert die einzelnen Haushaltssummen anhand einer Powerpoint Prasenta-
tion und verdeutlicht anhand von Graphiken die ordentlichen Ertrage, und die ordentlichen
Aufwendungen. Sie zeigt eine Auflistung der Produkte und deren Deckungsgrade. Anschlie-
Rend erlautert sie noch die Entwicklung der Gewerbesteuereinnahmen und der Gemeinde-
abgaben, Zuweisungen und Umlagen sowie die Schuldenentwicklung.

Ausschussmitglied Steenblock bemerkt hierzu, dass man im Jahre 2018 dann wieder den
bislang hdchsten Stand von 2006 Uberschreite.

Abschlie3end erlautert Frau de Boer die Zahlen aus dem Vergleichsring der KGSt (Kommu-
nale Gemeinschaftsstelle) bezliglich der Investitionskosten je Einwohner und der Reinvestiti-
onsquote (wieder investierte Abschreibungen) bei Gemeinden gleicher Gré3enordnung.

Ausschussmitglied Steenblock bittet um Vorlage der Eréffnungsbilanz von der Umstellung
von der Kameralistik auf die Doppik. Herr Harders bietet ihm an, die entsprechenden Unter-
lagen im Rathaus einzusehen. Herr Steenblock wirde sich auch mit einer Bilanztabelle be-
gnugen.

Frau de Boer geht anhand der den Ratsmitgliedern vorgelegten Ubersicht der Investitionen

auf die vorgesehenen Investitionen des Jahres 2018 sowie die weiteren gegebenenfalls noch
einzuplanenden Investitionen kommender Jahre ein und fragt, ob es gewiinscht werde, die

Seite 3 von 8



aufgefihrten Investitionen spaterer Jahre gegebenenfalls vorzuziehen. Eine gegebenenfalls
vorgesehene Beteiligung an der EWE (KNN) wiirde darlehensfinanziert erfolgen und kénne
daher als zweckgebundenes Darlehen oder tUber einen Nachtrag dargestellt werden.

Ausschussmitglied Steenblock fragt an, wie dringend die Baumalinahme Rathaus sei.

Hierzu erklart der Birgermeister, dass diese Baumallnahme sehr dringlich ist. An verschie-
denen Szenarien erortert er die Raumknappheit in einzelnen Biros. Aulderdem sei der
Brandschutz nicht mehr zeitgemal3. Die Stromversorgung sei noch aus den 70er Jahren.
Auch sei der Personalbedarf gestiegen.

Ausschussmitglied Steenblock spricht die Freiwilligen Feuerwehren an als ehrenamtlich tati-
ge Krafte, die sich mit ganzer Person zur Verfugung stellen. Nun sei das Feuerwehrhaus
Langholt ja schon bald fertig und es mUsse ja auch die Planung flr das Feuerwehrhaus Hol-
terfehn beginnen. Er erkundigt sich nach dem Stand der Bauleitplanung.

Blrgermeister Harders teilt mit, dass fur den erforderlichen Bebauungsplan der Aufstel-
lungsbeschluss gefasst wurde. Nun habe es jedoch bei der Umsetzung Probleme gegeben,
die in vielen Gesprachen, z.B. mit dem Abwasserverband geklart werden mussten. Zu Be-
ginn des kommenden Jahres sei das Feuerwehrhaus Langholt fertig. Im Laufe des kommen-
den Jahres musse dann der Bebauungsplan durch die Gremien gebracht werden, und die
Baugenehmigung beantragt werden.

Ausschussmitglied Behrens bestatigt, dass immer gesagt worden sei, wenn das Projekt
Feuerwehrhaus Langholt fertig sei, werde das Projekt Feuerwehrhaus Holterfehn in Angriff
genommen. Bezuglich des Rathausumbaus warnt er davor, eventuell nicht bendtigte Mittel
schon jetzt anders zu verplanen.

Ausschussmitglied Ertwiens-Buchwald stellt fest, dass seinerzeit beschlossen worden sei,
mit dem Feuerwehrhaus Holterfehn zu beginnen, wenn die Auftragsvergabe Langholt been-
det sei. Herr Harders erklart hierzu, dass die letzten Auftragsvergaben fir das Feuerwehr-
haus Langholt noch in den letzten Sitzungen des Verwaltungsausschusses vorgenommen
worden seien. Insofern habe die Verwaltung also schneller gehandelt als vom Rat beschlos-
sen wurde.

Ausschussmitglied Steenblock fuhrt aus, man rede von dem Haushalt 2018. Er sei erfreut
Uber die Aussage, das Feuerwehrhaus Langholt stehe vor der Vollendung. Man hatte also
schon weiter sein kdnnen. Die Bauleitplanung fir das Feuerwehrhaus Holterfehn kénne zU-
gig abgeschlossen werden, wenn man engagiert herangehe.

Er beantragt, die Mittel fir das Feuerwehrhaus Holterfehn (1 Mio. €), die fur 2019 vorgese-
hen sind, nach 2018 zu schieben.

Blrgermeister Harders empfindet die Aussage des Herrn Steenblock, der Bebauungsplan
kénnte bald fertig sein, wenn man engagiert arbeitet als Schlag ins Gesicht des Bauamtslei-
ters Meyer. Herr Meyer treibe die Planung sehr aktiv voran, die AuRerung des Herrn Steen-
block sei unangebracht. Selbst die Feuerwehrleute seien mit der Arbeit der Verwaltung zu-
frieden und einverstanden. Kritik an der Verwaltung komme nur von der Gruppe SGL.

Ausschussmitglied Behrens wendet ein, dass bei der Umsetzung des Antrages Steenblock

nun geklart werden misste, ob die Schulden in 2018 entsprechend um 1 Mio. € erhéht wer-
den sollen oder ob man die Million woanders wegnehmen will.
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Ausschussmitglied Ertwiens-Buchwald wirft ein, dass seine Anmerkungen zum Planungsbe-
ginn des Feuerwehrhauses Holterfehn keineswegs beleidigend gemeint gewesen seien. Es
sei nur legitim, sich als Ratsmitglied Uber die Beschlusslage zu informieren.

Ausschussmitglied Steenblock erklart, er habe nicht gesagt, wenn man mal engagiert arbei-
tet. Er wisse, dass Herr Meyer engagiert arbeitet und er das auch schafft, den Bebauungs-
plan Feuerwehrhaus Holterfehn vorzulegen. Zu den Ausflihrungen des Ausschussmitgliedes
Behrens teilt er mit, er wisse nicht, was alles im Rathaus gemacht werden solle. Er wisse
jedoch, dass man nicht in 2018 mit dem Bau des Feuerwehrhauses Holterfehn fertig werde.
Also kénne man doch mit je 500 T€ fur Rathaus und Feuerwehrhaus in 2018 beginnen und
in 2019 mit je 500 T€ die Arbeiten fortsetzen. Dass der Handwerkermarkt schwierig sei,
wussten alle.

Blrgermeister Harders fiihrt aus, dass der Bebauungsplan voraussichtlich im Jahr 2018 in
Kraft sein werde. Danach musste dann die Baugenehmigung beantragt werden und nach

deren Vorliegen kdnne dann die Ausschreibung erfolgen. Je nach Baufortschritt bendtigte
Mittel konnten jederzeit Uber einen Nachtragsplan eingeplant werden.

Fur Langholt sei die Planung abgeschlossen und die Auftrage sind vergeben worden. Herr
Ertwiens-Buchwald sollte sich freuen, dass die Bauleitplanung flir das Feuerwehrhaus Hol-
terfehn schon so weit gediehen sei. Das Verfahren der Bauleitplanung laufe schon seit lan-
gerem und man habe sich mit dem Abwasserverband zusammengesetzt und die anfangli-
chen Planungen umgeworfen. Ein neues aufwandiges Bauleitplanungsverfahren wurde wie-
der aufgenommen und vorangetrieben, lange bevor das Feuerwehrhaus Langholt fertig war.

Ausschussmitglied Steenblock beantragt, fiir das Feuerwehrhaus Holterfehn fiir das Haus-
haltsjahr 2018 einen zusétzlichen Betrag von 500 T€ einzuplanen, sowie perspektivisch fiir
2019 den Restbetrag von 500 T€ vorzusehen sowie den Ansatz fiir den Rathausumbau flir
das Haushaltsjahr 2018 auf 500 T€ zu verringern und perspektivisch fiir 2019 den Restbe-

trag von 500 T€ einzuplanen.

Etwaige zeitliche Verschiebungen seien auf diese Weise wohl zu handeln. Eine entspre-
chende Ausweisung stelle ein klares Signal an die Feuerwehr Holterfehn dar.

Zum Ansatz Vereinsheim im Haushalt der Gemeinde fragt Herr Steenblock an, wer der Bau-
herr ist. Hierzu erlautert der Blrgermeister, dass Bauherr die Gemeinde Ostrhauderfehn sein
wird. Die Summe werde durch die Gemeinde Ostrhauderfehn investiert. Die GmbH setzt eine
Pacht fest, die zum Soll gestellt wird und die investierte Summe der Gemeinde werde hier-
durch getilgt.

Ausschussmitglied Steenblock fuhrt beziglich des Ausbaues von Gemeindestral3en an, dass
Frau de Boer gesagt habe, die Gemeinde musse reinvestieren, um nicht an Vermdgen zu
verlieren. Er fragt an, ob dem so ist, dass an Abschreibung von Gemeindestrallen der Betrag
von 1.167 Mio. € anfallt? Diese mussten doch in Form von Reparaturen reinvestiert werden.

Frau de Boer antwortet, dass eine Reparatur einer Gemeindestralle keine Reinvestition sei
sondern Unterhaltungsaufwand. Reinvestierung sei der Neuaufbau einer Stralde mit mindes-
tens zwei Schichten. Ohnehin sei das gros der Ostrhauderfehner Stral3en alter als 20/25
Jahre und damit komplett abgeschrieben.

Ausschussmitglied Steenblock zitiert § 124 NKomVG nachdem kommunales Vermdgen
pfleglich zu behandeln und zu erhalten ist. Wenn Gemeinden ihre Stral3en Gber Jahrzehnte
nicht reparieren, so verliere sie an Vermagen, sie entspart sich. Durch Untatigkeit bei der
Reparatur werde solange der Wert gemindert bis ein Neubau erforderlich wird, um dann eine
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gunstige Finanzierung zu erhalten. Er stellt fest, dass man Uber Jahre das Vermogen nicht
pfleglich behandelt habe.

Blrgermeister Harders flihrt hierzu aus, dass eine Straflte im Durchschnitt 25 Jahre abge-
schrieben wird, welche Stral3e sei nach dieser Zeit aber schon abgangig? Aus der hdheren
Abschreibung zu schliefen, dass die Gemeinde sich entspart, sei falsch gerechnet. Aul3er-
dem sei eine Reparatur keine Reinvestition. Die Gemeinde Ostrhauderfehn stelle in jedem
Jahr viele neue Stralden her, dadurch steigere sich die Héhe der jahrlichen Abschreibungen.
Der Gesamtwert der Stral3en steigt. Der Schluss, den Herr Steenblock aus der Hohe der
Abschreibungen zur H6he der Reinvestition zieht passt nicht.

Frau de Boer erlautert die Reparatur von Stralden und was dazu gehdrt. Die Strale ,Am
Rathaus®, 94/96 erbaut, habe das Ende der betrieblichen Nutzungsdauer erreicht, doch sei-
en noch keine Stralienschaden zu erkennen. Das bedeutet, dass die Gemeinde die Strale
unterhalt. Die Gemeinde sei nur gehalten, den Gesamtwert ihres Vermdgens zu erhalten,
nicht den einer einzelnen Stralle. Nach 40 oder 50-jahriger Nutzungsdauer misse eine Stra-
Re neu ausgebaut werden.

Ausschussmitglied Steenblock wiinscht eine Aufstellung, wann in den vergangenen 20 Jah-
ren Reparaturen an den Stral’en wie z.B. Ahornstrale-Sud, Schifferstralie Verl.-West,
Hauptstralle-Nordseite und Holterfehner Stral3e-Nordseite vorgenommen wurden.

Frau de Boer erklart, dass die laufende Unterhaltung einer Strale nicht so leicht nachzuse-
hen sei, ohnehin nicht Gber den Zeitraum von 20 Jahren, gegebenenfalls sei noch der Zeit-
raum von 7 Jahren mdglich.

Ausschussmitglied Steenblock wirde auch eine Aufstellung der laufenden Unterhaltung der
letzten 7 Jahre akzeptieren. Was er jedoch nicht akzeptiert sei, dass Uber Jahre hinweg an
wichtigen Stra3en nichts gemacht worden ist. Es sei nicht mehr gewahrleistet, dass die Bur-
ger ungefahrdet diese Strallen benutzen kénnen. In den letzten Monaten sei oft Uber die
Zuwegung zur KiTa Ostrhauderfehn gesprochen worden. Die Kinder dort sitzen jedoch alle in
den Autos, kein Kind sei dort gefahrdet. Die Zuwegung dort diene allein der Entlastung der
Eltern. Wenn aber Kinder die Schifferstralle-Verlangerung oder die Ahornstral3e-Sidseite als
Schulweg benutzen und vor ein anderes Fahrzeug fallen, so sei doch eher dort die Sicher-
heit der Kinder gefahrdet. Die Holterfehner Stral3e-Nordseite habe breite Risse, Radfahrer
sind dort stark sturzgefahrdet. Dort ist dringend etwas zu machen.

Er méchte den Ansatz fur die Reparatur von Stral3en deutlich erhdhen. Das wird somit von
ihm beantragt.

Aulerdem solle der Posten in der Investitionsubersicht hei3en: ,Sanierung der Ahornstrale-
Sudseite” und nicht ,Ausbau der Ahornstralle-Sudseite”.

Das Unterbett der Ahornstra3e-Sid sei stabil und wirde eine sichere Unterlage fir eine Sa-
nierung darstellen.

Ausschussmitglied Behrens stellt fest, dass in Langholt zahlreiche StralRen gut unterhalten
wurden. Der Bauhof bemihe sich redlich. Er fragt, ob Herr Steenblock mit seinem Antrag zur
Anderung in Sanierung bezweckt, dass dort keine Beitrage entstehen.

Herr Steenblock bekréftigt, dass sein Antrag sich auf die kostenneutrale Reparatur gemein-
deeigener Strallen bezieht. In der Ubersicht soll das Wort ,Ausbau® in ,Sanierung” der
Ahornstral’e-Sud geandert werden.

Frau de Boer merkt an, dass Sanierungen im laufenden Haushalt gebucht werden, nicht im

investiven Haushalt. Ferner fragt sie an, was unter einer deutlichen Erhéhung zu verstehen
ist. Das habe schon gewisse Auswirkungen.
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Ausschussmitglied Ertwiens-Buchwald war bislang nicht bewusst, dass auch die Arbeit des
Bauhofes bei der Reparatur von Stral3en geleistet wird und nicht im dargestellten Aufwand
enthalten ist.

Herr Meyer erlautert, dass die Gemeinde in diesem Bereich noch keine Kosten-
Leistungsrechnung fuhrt und die Leistungen noch nicht explizit darstellbar sind.

Ausschussmitglied Steenblock beantragt zum Haushalt 2018, den Ansatz fiir die Sanierung
von Stral3en von derzeit 150 T€ um 200 T€ auf neu 350 T€ zu erh6hen.

Herr Meyer erlautert, dass der Untergrund der Ahornstralle-Sid seiner Ansicht nach nicht
tragfahig ist. Man kdnne jahrzehntelang sanieren, irgendwann einmal misse aber eine Stra-
Re grundlegend neu aufgebaut werden. Der Neubau musse fachgerecht geplant werden. Ein
zusatzlicher Betrag von 200 T€ ware zwar wiinschenswert, gelte aber fur die Reparatur aller
GemeindestralRen generell.

Ausschussmitglied Steenblock ist der Ansicht, dass einiges Uberdacht werden muss. Die
Gemeinde bendtige eine saubere Bewertung ihrer Stralden mit einer zeitlichen und sachli-
chen Gliederung der erforderlichen Reparaturmal3nahmen.

Uber diese Themen miisse man sich jedoch im Gemeindeentwicklungs- und Bauausschuss
unterhalten. Heute misse man den Ansatz fUr die Reparatur von Gemeindestraf®en deutlich
auf 350 T€ erhdhen.

Blrgermeister Harders teilt mit, dass die Anlieger der Ahornstra3e ihm ein Schreiben Utber-
sandt haben. Er fragt an, welche Stral3e aus den 50er Jahren 60 Jahre halt. Und jetzt werde
gesagt, die Stralle sei nicht unterhalten worden.

Herr Ertwiens-Buchwald erklart, dass die Instandsetzung von Stralen eine Pflichtaufgabe
der Gemeinde sei. Der Erhéhungsantrag des Herrn Steenblock sei legitim. Es gebe auch
freiwillige Ausgaben, wie den Umbau des Rathauses, die man kirzen kénne, um damit den
Ansatz fur die Strallenunterhaltung zu erhéhen, auch das sei legitim.

Ausschussmitglied Behrens flihrt aus, dass bei zusatzlichen Kosten im laufenden Haushalt
dieser defizitar wirde. Er fragt, wo diese zusatzlichen Mittel hergenommen werden sollen.

Frau de Boer teilt mit, dass eine Verringerung bei den Investitionen keine Erhéhung des lau-
fenden Haushalts bewirke. Freiwillige Ausgaben kénnten nur im laufenden Haushalt gekuirzt
werden. Was bleibe seien Geblhren oder Steuererhéhungen.

Ausschussmitglied Kruse fuhrt zum Thema Reinvestieren von Abschreibungen aus, dass die
Ahornstral’e-Sid mit 60 Jahren nun schon mehr als die doppelte Nutzungszeit aufweise.
Irgendwann muss ein Neuausbau erfolgen, es kénne nicht endlos repariert werden. Am Bei-
spiel eines Heizkessels erlautert er, warum sich manchmal eine Neuanschaffung gegeniber
Reparaturen als die bessere Losung darstellt. So sei es auch mit der Ahornstral3e-Sud. Nach
60 Jahren muss die Gemeinde reinvestieren, um das Vermdgen zu erhalten. Au3erdem
werde bei einer zweiten Erschlielfung der Beitrag mit 60 % flir die Anlieger fallig, nicht mit 90
% wie bei der ersten ErschlieBung. Dass das fur die Anlieger eine finanzielle Belastung dar-
stelle ist ihm klar.

a) Der erste Antrag des Herrn Steenblock mit folgendem W ortlaut:
..., 1Ur das Feuerwehrhaus Holterfehn flir das Haushaltsjahr 2018 einen zusétzlichen Betrag
von 500 T€ einzuplanen, sowie perspektivisch fiir 2019 den Restbetrag von 500 T€ vorzuse-

hen sowie den Ansatz flir den Rathausumbau fiir das Haushaltsjahr 2018 auf 500 T€ zu ver-
ringern und perspektivisch fiir 2019 den Restbetrag von 500 T€ einzuplanen.”
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, d. h.

INV0230 - BaumalRnahme FF Holterfehn - neu: 550 T€,
INV0O010 - Baumalinahme Rathaus - neu: 500 T€

wird mit 5 Ja-Stimmen bei einer Gegenstimme und einer Stimmenthaltung angenommen.
b) Der zweite Antrag des Herrn Steenblock mit folgendem Wortlaut:

» -... den Ansatz fir die Sanierung von Stral3en von derzeit 150 T€ um 200 T€ auf neu 350
T€ zu erhbhen.

wird mit 4 Ja-Stimmen bei 3 Nein-Stimmen angenommen.

Ein Vorschlag zur Finanzierung wird nach Mitteilung des Ausschussmitgliedes Steenblock
nicht vorgelegt, das sei Aufgabe der Verwaltung.

Herr Steenblock stellt fest, dass er in der Investitionsibersicht fir 2019 das Wort ,,Ausbau®
durch ,Sanierung“ der Ahornstral3e-Sud ersetzen wird.

Der Finanzausschuss empfiehlt mit 4 Ja-Stimmen bei 3 Nein-Stimmen die Beschlussfassung
Uber die Haushaltssatzung 2018 mit dem Haushaltsplan und den Anlagen und Bestandteilen
mit den beschlossenen Anderungsvorschlagen Umverteilung der Anséatze von 500 T€ fiir
2018 von Rathaus nach FF Holterfehn und Anhebung des Ansatzes zur Unterhaltung von
Gemeindestralden um 200 T€.

zu 8. Bericht liber die Prufung der Gemeindekasse
Vorlage: BV/169/2017

Das Rechnungsprufungsamt des Landkreises Leer nahm im April 2017 eine unvermutete
Prufung der Gemeindekasse vor. Es hat keine Beanstandungen gegeben. Der Bericht wurde
den Ratsmitgliedern zur Verfugung gestellt.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.
zu 9. Anfragen und Anregungen von Einwohnern zu den Tagesordnungspunkten

Es werden von den anwesenden Burgern Hinweise und Anregungen zum Ausbau bzw. zur
Unterhaltung der Ahornstral3e Stdseite gegeben. Ausschussmitglied Ertwiens-Buchwald
flhrt alternative Finanzierungsmaglichkeiten fir den Strallenbau an. Ein Burger mahnt rick-
blickend auf den Sitzungsverlauf zu sachlichem Umgang miteinander. Von einem Blrger
wird die Sanierung der HauptstralRe-Nordseite angemahnt. Die Stralle Plimers Kamp wird
von einem Burger als gelungenes Beispiel fur eine kostenguinstige Sanierung dargestellt.

Glnter Harders Lars Krummen Joachim Feldkamp
Blrgermeister Ausschussvorsitzender Protokollfihrer

Seite 8 von 8



	Anwesenheit
	BM_Text1
	Name
	Text
	Entschuldigt
	BM_Text2
	Betreff
	Nummer
	AbstimmungK
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu

